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firÜi Öliger Ernst , die Stille der Jnnerlichkeil
Christ? ^ adt und Land . Wir feiern den Kreuzes-

^Utsdyn' "ks Welterlösers . Im innersten Herzen weh-
in tiew 9" !? " steht der Christ vor seinem Heiland

An Schmach und Schande , unter den gräßlich.
„* en. . ieme menschliche Seele aushaucht auj

Schmachdie Menschheit von Tod und Banden , von
steht w seiger Verdammnis zu retten . Tief ergrif.

Mndr « b gläubige Christ vor dem Haupt voll Blut uni
mW , Schmerz , bedeckt mit Hohn , das göttlich

r> 0 ® „ „ ? n ° cn  mit einer Dornenkron!
Nwach ir, 1cr der Weltgeschichte ! Das Zeichen der tiefster

Christ! öum Zeichen der höchsten Ehren geworden!
Weiche,, ? ? 9?st das Zepter führt , ist das Kreuz das

dem Kaiser und Könige , die Fürsten uni
siich chz dieser Erde niedersinken , auf das das Voll
W Den £ •<. 53en  Urgrund aller Macht und Herrlich.
d°ch ein „st. , n und Juden einst eine Torheit und heut,
K ^ el der ^ -standenes Symbol , ist es dem Christen bei

!'it. Den Urgrund aller Macht und
doch ein ,wdon und Juden einst eine Torheit I
st dsel der » bestandenes Symbol , ist es dem Ch . .

birone , der Triumph der Kultur , die Warte des

§ee»z dehre Wahrheit predigt uns Christen dies
^ dndxn t Jvlgatha ! Allen Ländern und Völkern , aller

sÄ ?!""?»!
,lm ® etnc Feinde ! — Unerhört bis dahin . Derr

DetÖibw „ u 9e“ setzt der sterbende Heiland das „Herr
Hebe «* ' ’ie  tvissen nicht , was sie tun !" entgegen,

stdbet x. . dnnherzigkeit ! Dem reumütigen Schächer ver-
l >N!« > - Noch heute wirst Du bei mir im Paradies,

^ Deĵ b Deinen Nächsten wie Deinen Bruder ! — „Siehe
d," . ^erw "Uer, stehe da Deinen Sohn !"
w ^ !* i,$ ne  Dich sebst und lerne entsagen ! — „Mick
^ ^ssia de,schmachtend der Gottessohn und läßt sick

5>g.° " anken!
-har ? Mm Letzten ! — „Es ist vollbracht !'

ist in höchster Not und tiefster Schmach ! —
W T? öt(>* t!"

cm ll Ms Gott den Herrn ! — „Vater , in Deine
h.. D, Lshl ich meinen Geist !"

en Nr->s. doch dix Welt diese letzte Predigt des ster-
li>̂ e sst ? ° sers verstehen und befolgen ! Wie glücklick
m?1 ■en ' Das Jammertal würde sich bald wiedei
iiu^ 'Se auswachsen . O , wollte die Welt , die ab

ch einsehen , daß nur im Kreuze Heil für st

tz°vD̂ derungen der Epiroten.
>a?^orun „^ ster „Piccolo " veröffentlicht die elj

1 >che nfV n.' die die Epiroten  an die al-
i>vx? ' ^insek,,»9 Gerung  gestellt haben. Sie lauten i
^»-.Wenfeni ^ r̂nes Generalgouverneurs orrho-
dichMigt der von der griechischen Regierung
^elf̂ bäs,dx„. den muß. 2. Tie Gouverneure und Ge-

und Koritza, Premeti , Argyrokastco,
"acĥ dnbxg ?!° lonm sollen Orthodoxe fein. Die

S^ Unta n» Schriften und wtohammedaner̂ je
b»he>- . îchtss!,s.^der Einwohnerzahl . 3. Verwaltun «p^
spchchêU dm die griechische Sprache jeut;
Bitten lrt  den ^ bchlsche Sprache auch die VerkehrS-
bam,-7 4. Angelegenheiten der Mohammedaner
schule,', Die Benun^ sprache griechisch, fakultativ al-
Ue ". hat ben !il,l?9Ult9 äUl' Eröffnung griechischer
^esŝ dheiinru,̂ .. Metropoliten der betreffenden Trö-
tz. Ln, darf0 i , ileit. 5. Die Sprache der kirchlichen

ßi e Gendnl. ^ ^ ßlich nur die griechische sein.
^tzdarm„,, 'merie; Unzulässigkeit der Versetzung

äUn\ m̂ ous Utts aug  anderen Teilen Albaniens nach
iu i? "stärdiens» umgekehrt. 7. Tie Epiroten soller
^vi,a>??ddtvelmp,, !sbcht verpflichtet sein ; ebenso wenig

8en le{*llJTiebaixer l . ^mstungcn im Kriegsfälle . 8. Du
b̂ " sulvobi"" Epirus sollen dieselben Recht,

Au-Ü9 auf n ?? dezug auf die Religion als auch
n 1ectli) uu 1 unterricht , Kultus und Militärdienst

^UrK°hts der Privilegien des Kultus und des
°oo  und sft® le  griechische Bevölkerung auch für

>bden̂bUdilegiexWna. iu . Ghimara soll , wie früher^
^1. Sani ; L °̂dinz mit eigener Perwaltune

>. Än U für j. ' Quaranta und Chimara tollen als
»"de I,-Zeschr̂ ?nst .ransithandel erklärt werden.

°Ä e,t ,A eiöe« diese Forderungen ge-
b"stteluna?!? ?bch wohl auf dieser Grundlage

'ungsvorschlag finden lassen dürste.

»"Ud°"!"°hr ^ "bwort des Dreiverbandes,
d»'" > auf bf? » >* Antwort des Treiber»
»sd in^^ druar L : der  griechischen Regierung
l>̂ 8na°»^ in, Nu?? Die Botschafter des Treroerban-
^chten̂ ! die Ann? -̂ d Rom haben von ihren Re-

^chj>c,,folgende ff ?!?9 . erhalten , den Treibund-
1. Di? Note r„o,? ! ^ bäg e zur Beantwortung der

dir otl ^rosnLunterbreiten:
Cn  mu M „ f. .werden die Forderungen der

"blwollen  prüfen und aus die

Türkei dagln einwtrren, daß ste Griechenland
den ungestörten Besitz von C h i 0 s und M h t i -
lene  garantiert . 2. Garantieren die Mächte den in
Albanien lebenden Griechen volle Religionsfrer-
heit.  3 . Tie Frage der Neutralisierung der alba¬
nischen Küste  am Kanal von Korfu  wird zum
Gegenstand eines eingehenden Studiums gemacht wer«
den. In diesem Punkte Weichen die Vorschläge der
Triple -Entente von den durch Oesterreich-Ungarn urrt
Italien gemachten Vorschlägen etwas ab. 4. Mit der
Abänderung dersüdalbanischenGrenze ber Ar.
gyrokastro  erklären sich die Mächte einverstanden,
dagegen lehnen sie eine Berichtigung der Grenze ar
anderen Punkten ab.

Das irische Homerule -Gesetz.
-Das  neue Homerule - Gesetz für Irland

das, nachdem es dieser Tage mij sehr großer Mehr-
heit im englischen Unterhaus in zweiter Lesung an.
genommen worden ist, zweifellos , auch wenn das Ober¬
haus sein Veto einlegen sollte , demnächst Gesetzeskrafl
erlangt , gibt dem irischen Volke eine weitgehend«
Selbstbestimmung, indem es für Irland nicht nur ein
eigenes irisches Parlament,  sondern auch ein
eigenes irisches Ministerium  schafft.

Wie sich die Regelung des Gesetzes bezüglich des
scharfen Einspruches der Ulsterleute  noch voll¬
ziehen wird, ist allerdings noch nicht ganz klar vor¬
auszusehen. Immerhin erhält Ulster auch in der ge¬
genwärtigen Vorlage schon erne gewisse Berücksichtigung
und Begünstigung.

Die einzelnen Bestimmungen der Homerule-Vor¬
lage sind folgende:

Irland erhält ein eigenes Parlament,  das
aus einem Senat  mit 40 und einem Unterhaus«
mit 164 Mitgliedern besteht. Die protestantische Pro¬
vinz Ulster wird bei der Wahlkretseinteilung sehr
begünstigt.  Von den vier irischen Provinzen er¬
hält Ulster 69, Leinster 41, Munster 37, Cvnnaught
25 Abgeordnete.

An der Spitze der Verwaltung steht als Vertreter
des Königs der Lord - Leutnant  von Irland , an
dessen Seite als beratende Körperschaft das irische
Ministerkabinett,  das aus der Mehrheit des
irischen Unterhauses hervorgeht, stehen soll.

Irland erhält das Recht, seine innere Verwaltung
durch eigene Landesgesetze  selbständig zu or-
oanisieren . Dem Londoner Reicksvarlament  blei¬
ben indessen ausdrücklich voroeyarren: ane Kronan-
gelegelrheiteiz, die Fragen der auswärtigen  Po¬
litik sowie die auf tz eer und Flotte  bezüglichen An¬
gelegenheiten.

Bis auf eine Reihe von Jahren bleiben der iri.
schen Gesetzgebung außerdem noch entzogen : die ach
innere Kolonisation,  auf Alterspensionen , Ar¬
beiterversicherung und Polizeiverwaltung bezüglicher
Fragen, ebenso die öffentlichen Anleihen,  di«
vor dem Inkrafttreten des Homerule-Gesetzes ausge¬
nommen wurden.

In der Finanzverwaltung  bleibt Irland
einstweilen auch ferner vom Mutterland « abhängig.
Die Londoner Zentralregierung übernimmt einstweilen
das erhebliche Defizit von 30 MiNionen und gewährt
Irland außerdem zu Verwaltungszwecken eine außer¬
ordentliche Beihilfe von 10 Millionen Mark für das
erste Jahr , die jährlich um eine MiMon Mark ver¬
mindert wird.

Das Reichsparlament schreibt für das ganze Ver¬
einigte Königreich Steuern aus . Das irische Parlament
in Dublin erhält jedoch das Recht, allgemeine Staats-
fteuern in bestimmt abgegrenzter Höhe zu erheben.
Zölle und Stempelsteuern bleiben der Gesetzgebung
durch das Londoner Parlament Vorbehalten. Auf dem
Gebiete der Akzise behält Irland fteie Hand.

Zum Schutze Ulsters  erhält das irische Parla¬
ment nicht das Recht, eine Religion zur Staatsreligion
zu machen oder einer Religion die staatliche Aner¬
kennung zu verweigern.

Das Londoner Parlament ist dem Dubliner über¬
geordnet und hat das Recht, jedem Gesetz des irischen
Parlaments sein Veto entgegenzusetzen.

Die Vertretung Irlands im Londoner Unterhaus«
wird von 103 Abgeordneten auf 42 herabgesetzt.

Politi .'che Rundschau.
— Der Kaiser wird mit der Kaiserin und dem

Prinzen Joachim vom 9. bis 11. Mai Stratzburg einen drei¬
tägigen Besuch abstatten.

— Prinz Heinrich  von Preußen tauschte beim
Verlassen des chilenischen Bodens mit dem Präsidenten
von Chile sehr herzliche Telegramme aus.

— Das russische Zarenpaar  mit Thronfolger und
Töchtern sind am Dienstag abend von Zarskoje -Sselo nach
Livadia auf der südrussischen Halbinsel Krim abgereist.

Eine ReisedesKönigsvonEngland  nach Ruß¬
land für dieses ftabr bestätiat sich nicht.

— Der König von «Schweden , oer an einer Darm¬
eiterung schwer erkrankt ist , wird am Donnerstag im
Krankenhause Sophtenheim in Stockholm operiert.

— Die Taufe des braunschweigischen Erbprinzen *“
der Zeit vom 7. bis 9. Mai stattfinden.

— Der Reichskanzler v . Bethmann  Holl »- <: g <*n
seine Korfureise wegen Erkrankung seiner Gemahlin ver¬
schoben.

:: Ein Handschreiben des Kaisers an den Zaren.
Tie Angelegenheit der drei verhafteten und noch immer
in Rußland festgehaltenen deutschen Lustfahrer Ber¬
liner , Haase und Nicolai soll in ein neues Stadium
getreten sein, nachdem sich die Mutter  des einen
der drei Herren mit einem telegraphischen Hilferuf
an den K a i s e r gewandt hat. Wie nämlich die „Neue
Preußische Korresp." aus Hofkreisen erfahren haben
will , hätte der Kaiser  auf das Telegramm der
Frau Nicolai hin ein Handschreiben an den
Zaren  gerichtet , worin er diesem den Sachverhalt
klarlegt und ihn bittet, nach Kenntnisnahme der tat¬
sächlichen Verhältnisse das Seine dazu beizutragen,
die peinliche Angelegenheit einem beschleunigten End«
znzuführen.

:: Boykottierung der deutschen «nd österreichischen
Industrie durch Rußland . Aus Jndustriekreisen ver¬
nimmt der Petersburger Korrespondent der „Franks.
Ztg." zuverlässig, daß das Marineministerium alle
Schiffswerften und sonstigen Privatbetriebe , welche
Staatsausträge ausführen , angewiesen hat, solche Auf¬
träge, welche ins Ausland weiter geleitet werden
müssen, keinesfalls in Deutschland  oder in
Oesterreich - Ungarn  anfzugeben . Es handelt sich
um sehr erhebliche Werte, da die russische Industrie
den dringlichen Mehraufträgen nicht gewachsen und
gezwungen ist, einen großen Teil des Materials und
der zu verarbeitenden Teile aus dem Auslande zu be¬
ziehen.

:: Eine deutsch-griechische Gesellschaft wurde in
München  gegründet , deren Bestimmung die Schaf¬
fung einer deutsch-griechischen Vereinigung zur Pflege
der Beziehungen zwischen den beiden Völkern ist. Die
Gesellschaft wird in kurzer Zeit mit einer Darlegung
ihrer Absichten und Vorbereitungen an die Oeffent-
lichkeit herantreten.

:: Besuch deutscher Sozialisten in Paris . Ungefähr
2000 Mitglieder der deutschen sozialdemokratischen
Partei werden Ende dieser Woche auf einer gemein¬
samen Reise in Baris eintreften . Voraussichtlich wer¬
den die deutschen Besucher Freitag früh in Paris an-
kommen. Am Abend desselben Tages beabsichtige«
150 Mitglieder des Arbeitergesangvereins „Freiheit'
au» Düsseldorf, ein Konzert zu geben.

:: Der Erfolg von Zaber« zeigt sich am besten ia
bet neu bearbeiteten „Vorschrift über der
Wafsengebrauch des Militärs  und seine Mit¬
wirkung zur Unterdrückung innerer Unruhen", die jetzl
"sE kaiserliche Genehmigung erhalten hat und dem¬
nächst an die Truppen zur Ausgabe gelangt . Auch
die einzelnen Bundesstaaten wie auch der Statthalter
von Elsaß-Lothringen haben ihre Zustimmung dazu
erteilt . Tie neue militärische Dienstvorschrift erscheini
auch im Buchhandel bei E. S . Mittler u. Sohn tuBerlin.

SnropäifcheS Ausland.
. vesterrelch-Ungar«.
S Eine Besserung im Befinden des Kaisers Franz Josef,

der von einer leichten Erkältung befallen war , hat iw
Lauf « des Dienstags erfreulicherweise erhebliche Fortschritt«
gemacht . Der Kaiser hat den ganzen Tag über gearbeitet
und auch bereits eine « «Spaziergang unternommen . Di«
Heiserkeit ist vollständig gewichen.

k Rener Zwischenfall zwischen österreichischem Mitttä,
und Zivilisten . Zwischen Soldaten des in Trient garniso-
nierenden 28 . Infanterie -Regiments und einigen ttalienß-
schen Zivilisten kam es in einem Eisenbahnwagen zu einem
Streit , der in eine wüste Prügelei ausartete , in deren Ber»
lauf die Zivilisten zwei Soldaten die Bajonette entrissen
und ste zum Wagenfenster hinauswarfen . Als die Solda¬
ten auf dem Bahnhof in Trient ankamen und di« Poltzei
gegen die Italiener in Anspruch nehmen wollten , kam ei
wiederum zu einer Schlägerei , wobei die Soldaten , die in
der Minderheit waren , gezwungen wurden , von ihrer Wafs«
Gebrauch zu machen . Auf Seiten der Zivilisten wurde«
mehrere Schüsse abgegeben , durch die ein Soldat schwe,
verletzt worden ist. Offiziere , die sich in der Nähe be-
fanden , eilten schließlich herbei und mischten sich mit in dev
Streit . Erst nach längerer Zeit gelang es , die Streitender
auseinanderzubringen . Auf beiden Seiten wurden mehrer«
Personen verletzt.

Italien.
i Keine christlich-soziale Partei in Italien . Gegenübei

dem Gerücht von der Bildung einer neuen parlamentari
schen Partei der Christlich -Sozialen in Italien hebt bei
,T >sservatore Romano " hervor , daß diese Gründung sick
offen gegen di« Ansichten der höchsten Autorität richter
würde , die niemals in Italien die Gründung einer par>
lamentarischen katholischen Partei wünsche , welcher Rich,
tun « sie auck, fei.



Hoiranv.
* Bcscstigung der Schcl- cmiindung. Die hollcinvttchr

Regierung ordnete die Beschleunigung der Befestigung Plis-
singens an, so daß sie bis zum Jahresende vollendet wird.
Fort Ramekens wird erneuert ; die Scheldemündung er¬
hält auf beiden Ufern mächtige Festungstürme mit neue¬
sten Geschützen; schließlich wird Vlissingen Stützpunkt eine,
starken Unterseeflottille, so daß die Sperrung der Schelde¬
mündung jeden Augenblick erfolgen kann.

England.
* Wiederwahl des englischen Premierministers Asquith.

Der wegen seiner Ucbernahme des Kriegsministerinms seines
Mandats im englischen Unterhause verlustig gegangene eng¬
lische Ministerpräsident Asquith wurde am Drenstag in
seinem Wahlkreise East Fife ohne Gegenkandidat wiederge¬
wählt.

Frankreich.
k Tie Versumpfung der französischen Gesellschaft. Felix

Rousseau, ein Schwager des französischen Finanzministers,
Rene Renault , ist wegen Unterschlagung von 250 000 Frcs.
verhaftet worden. Rousseau hatte sich in gewagte Spekula¬
tionen eingelassen.

Rußland.
* Eine höhere französische Schule in Petersburg . Eine

große Anzahl Mitglieder der französischen Kolonie in Pe¬
tersburg hielt eine Versammlung ab zwecks Errichtung einer
höheren Lehranstalt in Petersburg , in der nur in französi¬
scher Sprache unterrichtet werden soll. Nachdem die Ver¬
sammlung sich über die grundlegenden Fragen geeinigt
hatte, wurde ein Komitee mit der Verwirklichung des Planes
beauftragt . In Petersburg besteht bis jetzt noch keine höhere
französische Lehranstalt, während in mehreren Schulen nur
in deutscher Sprache unterrichtet wird.

Rumänien.
; Ausweisung eines russischen Zeitungskorrespondenten

aus Rumänien . Die rumänische Regierung hat den ehemali¬
gen russischen Offizier und derzeitigen Korrespondenten des
Petersburger Blattes „Wasinik", Anatolo Trojsky, von dem
festgestellt wurde, daß er der geistige Urheber des De¬
brecziner Bombenattentats ist, aus ganz Rumänien aus¬
gewiesen.

Türkei.
* Türkischer Vohkott gegen griechische Waren. Da die

Bohkottbewegung in der Türkei gegen griechische Waren
einen immer bedenklicheren Charakter annimmt und zahl¬
reiche griechische Exporthäuser in Kleinasren wegen Ab-
sahmangels vor dem Ruin stehen, hat die griechische Re¬
gierung einen neuerlichen Schritt bei der Pforte unter¬
nommen, um sie zu veranlassen, gegen die Bohkottbewegung
energisch Front zu machen.

Wocherrrundschau.
d Das Osterfest naht heran , und wer es irgendwie

ermöglichen kann , richtet sich schon jetzt auf die Feier¬
tage ein . Der Kaiser  weilt bereits seit längerer
Zeit in Korfu , und auch die Kaiserin  ist ihm vor
wenigen Tagen gefolgt . Aber wenn auch der Korfu¬
aufenthalt unseres Kaisers hauptsächlich der Erholung,
der Ausspannung von den Lasten und Sorgen und der
schweren Arbeit des Regrerens dienen soll , so wird es
auch dem Kaiser , ja gerade dem Herrscher des Deut¬
schen Reiches, weniger leicht denn anderen Sterblichen
gemacht, einmal wirklich den Privatmann zu spielen,
oder fern von seinen Berufsgeschäften behaglicher Muße
zu leben. In den nächsten Tagen schon erscheint als
Ostergast in Korfu der Reichskanzler.  Und daß
dieser Besuch so ganz ohne politischen Hintergrund
ist, wird der harmloseste Reichsbürger nicht annehmen.

Ueberhaupt haben die Leiter der auswärtigen An¬
gelegenheiten die Osterferien diesmal , wie es scheint,
sich ganz besonders dazu ausersehen , Fühlung niltein¬
ander zu nehmen . So wollen auch der österrei¬
chische und der italienische  Minister oes Aeußern
in den nächsten Tagen zu sehr wichtigen und ernsten
Besprechungen zusammenkommen , deren Hauptgegen¬
stand die albanische Frage bilden wird.

Albanien gibt allerdings der Welt jetzt etwas zu
raten auf , und es wird wohl selbst unter den Weisesten
der Weisen wenige geben, die schon heute sich über den
Ausgang der schwierigen Frage im Klaren wären.
Ter in dem südlichen. Griechenland benachbarten Teil

Doktor Glennies Tochter.
^ Eine Erzählung aus dem Leben

.*7ü-'-' von B . L. Farjeon.
Ailkovisierte deutsche Uebersetzung von E. Deichmann.
30j (Nachdruck verboten.)

„So ungefähr."
„Genau soviel," sagte George Broughton weh¬

mütig , da er nur zu gut die Jahreszahl wußte . „Sie
sind alt geworden , Jnsole"

,Zch eigne mich besser als je zum Diener , mein
Herr, " sagte Martin Jnsole eifrig , „wenn Sie es noch
einmal versuchen wollten ."

„Das wollen wir sehen. Soviel ich begriffen habe,
besteht irgendein Zusammenhan zwischen der Mittei¬
lung , die Sie mir zu machen ho ti, und Ihrem Wunsch,
wieder in meinen Dienst zu t tteu."

„Ja , mein Herr , gewissern aßen. Was ich Ihnen
mitteilen möchte, kann etwas wert sein oder auch nicht,
und um das herauszufinden , bin ich eben hergekommen."

„Ach," sagte George Broughton und wurde sofort so
ruhig und aufmerksam, als hätte er einen Gegner im
Spiel vor sich, „Sie haben etwas zu sagen und wissen
nicht, ob es etwas Wertvolles sei ? Ich bin der erste,
dem Sie Ihre Ware anbieten — also bin ich dabei in¬
teressiert ?"

„Das müssen Sie selbst entscheiden."
„Mer nach Ihrer Meinung bin ich es, nicht wahr?

Ueberlegen Sie ein wenig , Jnsole, " sagte George
Broughton , der ganz »ichtig erriet , daß 'n Martin
Jnsoles Kaffe vollständige Abbe eingetreten sei, und
daß dieser also gewissermaßen von seiner Gunst ab¬
hing , „es sind zwanzig Jahre her , daß ich die Dame
sah — sie muß jetzt schon ziemlich alt sein."

,Hn meinem ganzen Leben," sagte Martin Jnsole,
„sah ich nie eine schönere junge Dame als Miß
Glennie ."

„Eine schöne junge Dame — das gebe ich zu ! Aber
eS passiert oft — traurig zu sagen ! —, daß diese
schönen jungen Damen gewöhnliche, um irRht zu sagen
häßliche, alte Frauen werden — verwelkt und durch¬
aus uninteressant!"

„Miß Glennie kann »icht älter keiu als rieben-
dver achtunddreißig ."

Albaniens liegende Landstrich E p i r u s hat dem jungen
Fürsten Wilhelm bereits schwer zu schaffen gemacht.
Der sogenannte epirotische Aufstand , der beinahe zur
Eroberung der epirotischen Hauptstadt Koritza geführt
hätte , ist ja nun glücklich von den Albaniern durch
einen glänzenden Sieg unterdrückt worden . Aber da¬
mit ist die Gefahr noch lange nicht beseitigt . Tenn
die letzten Kämpfe um Koritza haben gezeigt , daß
die sogen, „heiligen Bataillone ", die angeblich von
fanatischen , griechenfreundlichen Epiroten gebildet wur¬
den, in Wahrheit nur vorgeschobene Posten waren
und daß reguläre griechische Truppen  die
eigentliche Triebkraft zu den albanerfeindlichen An¬
griffen gebildet haben . Nun scheint es ja Tatsache zu
sein , daß die griechische Regierung  von dem ernst¬
lichen Wunsche beseelt ist, Albanien keine wetteren
Schwierigkeiten zu machen ; auch der Kaiser mag dabei
nicht ohne günstigen Einfluß mitgewirkt haben : aber
es ist anderseits auch keine Frage , daß das griechische
Volk  mit aller Gewalt seine Ansprüche auf Epirus
durchzusetzen versucht, und die Regierung hat offen
zugeftanden , daß sie, wenn sie sich noch albaner-
freundlicher zeige, Gefahr laufe , vom Volke gestürzt
zu werden . In dieser Selbstherrlichkeit des griechischen
Volkes liegt die eigentliche  Gefahr nicht nur für
Albanien , sondern für den Balkan überhaupt.

Zu diesen S chw i e r i g ke i t e n .au  f dem  Balkan
kommt noch, daß auch Serbien im Vertrauen aut
Griechenland oder vielmehr durch die griechische Be¬
gehrlichkeit angelockt, ebenfalls rüstet und an der al¬
banischen ^Grenze starke Truppenbewegungen vollzieht.
Auch Griechenlands Stellungnahme zu den türki¬
schen Inseln  gehört noch immer zu oen brenz¬
lichsten Sachen auf dem Balkan , und die Mächte des
Dreibundes wie des Dreiverbandes sind sich zwar
darüber einig , daß von den europäischen Großmäch¬
ten ein einmütiger Beschluß gefaßt werden müsse,
aber welche der verschiedenen Meinungen gelten soll,
das ist durchaus noch nicht ausgemacht . Wahrschein¬
lich aber wird die Türkei wohl die so heiß umstrittenen
Aegäischen Inseln an Griechenland abtreten müssen.

Eine große Beruhigung ist in der politischen Welt
dadurch eingetreten , daß in England die Homerule-
Frage  in ein günstiges , dem Frieden mehr znnergen-
des Fahrwasser gelenkt worden ist. Dadurch , daß das
englische Unterhaus das Homerule -Gesetz mit überwie¬
gender Mehrheit auch in zweiter Lesuna angenommen

„Meine Bemerkung bleibt dieselbe ; ein Mann ist
in diesem Alter inng , eine Frau alt !"

„Indessen, " sagte Martin Jnsole , bestrebt , Allge¬
meinheiten zu vermeiden , „was ich zu sagen habe, be¬
trifft nicht die Gegenwart , sondern die Vergangenheit ."

„Wielange ist es her , Jnsole ?"
„Zwanzig Jahre und mehr ! — an dem Tage , wo

sie von Brüssel entfloh ."
„Entfloh ! Woher wissen Sie , daß Sie das tat ?"
„Ich könnte es nicht mit Bestimmtheit behaupten,

aber man müßte ein Tor fein , wenn man sich nicht
vieles zusammenreimen könnte. Und was ich sah, ließ
kaum einen Zweifel übrig , daß sie entflohen sei, und
zwar aus guten Gründen ."

„O, Sie sahen etwas ?"
„Ich sah eine ganze Menge ! Ich fing sie in meinen

Armen auf , als sie die Station Liverpoolstraße verließ,
und wenn ie eine Frau verstört und dem Wahnsinn
nahe war , so daß sie nicht wußte , wohin sie sich wen¬
den sollte , so war es Miß Glennie in jener kalten
Winternacht ."

„Weiter , Jnsole, " sagte George Broughton , der das
lebhafteste Interesse an des Mannes Erzählung zu neh¬
men begann.

„Ich bitte um Verzeihung, " sagte Martin Jnsole
vorsichtig, „der Mensch muß an sich selbst denken."

„Run ?" rief George Broughton , die Stirn run¬
zelnd.

„Ich bin am Ende meiner Fahrt — ganz aus-
geschwemmt — Herr , Sie haben heute seltenes Glück
gehabt !"

„Rur , daß es Ihnen nicht viel ausmachen würde,
wenn Sie mir ein wenig aushelfen wollten ."

„Was soll das heißen ?"
„Ich will mehr tun als dies, " sagte George Brough¬

ton , „wenn es sich lohnt . Was Sie noch zu sagen
haben , könnte gerade das sein, was ich brauche !"

„Das ist wohl möglich, Herr . Aber jedenfaUs märe
es gut , vorher eine kleine Gewißheit zu haben ."

„Sagen Sie in Gestalt von fünf Napoleons ." Und
George 'Broughton nahm das Geld hervor und gab
es Jnsole.

„Einen Gentleman erkenne ich stets auf den ersten
Blick." sagte Jnsole das Geld einsteckend, „wenn ein

unv somit so gut wie endgültig eine Entscĥ c»
darüber herbeigeftihrt hat , ist auch zwischen E
feindlichen Parteien , den liberalen Regierung *gjin<
lern und den konservativen Ulsterfreunden , ein . jtj
gung im Gange . Zwar spielt gegenwärtig . n ßM>
Frage eine Rolle , ob man der irischen Provinz
irgendwelche besonderen Ausnahmebestimmung
räumen soll , abgesehen von denen , die E
irischen Landesteil vorgesehen sind , aber daruv ^
sich zwischen dem Premierminister Asquith
Führer der Ulsterleute schließlich auch noch g#
gung herbeiführen lassen. Tenn ein britische
gerkrieg würde ganz ungeheure Schäden M
nach sich ziehen , und den Nutzen davon hätte F; „jji

Frankreich kommt aus seinen anrüchigen aff
geschichten nicht heraus . In der C a i l l a ° E
gelegenheit  ist noch immer kein Ende ans m
Rein gewaschen geht niemand aus der gtfiÄ
hervor — weder die Minister Caillaux uno
noch der ermordete „Figaro "-Ttrektor Caliner
seinem Anhang , noch die unter Leitung des s a
Jaures stehende Unters uchungskommission —

' Aus Swdt und Land. ^
** SchülerselvstmorS . Ein 12jähriger Rea > „tÄ.

der Sohn eines Mühlenbesitzers , hat sich, wen ^
versetzt worden war , in Bad Wildungen t
erhängt . _ ,, _

** Eine neue Verhaftung rm Bcuthcner f ^  .
händlcrprozeß . Der frühere Polizeikommrssar #
Mhslowitz in Oberschlesien wurde in das £ ,nit ,
Gefängnis eingeliefert , da sich ergab , daß e
den Benthener Mädchenhändlerprozeß verwraec ^ m
konnte festgestellt werden , daß Selle von
schenke angenommen hatte . Er wurde m -> j
einem dortigen Sanatorium verhaftet . ltr &c pi

** Beim Bruuneubauen verschüttet ^ ,,
Brunnenbauer Dittrich in Linden bei Buns
Schlesien von nachstürzendcn Erdmassen . ^ ,,
nur als Leiche geborgen werden.

** Festnahme einer internationalen K e
handc . Die Berliner Kriminalpolizei hat &en ,
nationale Einbrecherbande festgenommen. Z,
letzten halben Jahre verübten Einbrüchen ■
Bande Juwelen im Werte von mindesten^ p,
Mark in die Hände gefallen . Das Haupr
ist ein Unaar Jenö (Eugen ) Horwarth aus ^

vi-ik
irmer Teufel wie ich ihm begegnet." Die Opel ^ ft
Kompliments war keine edle, doch es war Wem AK'
Äeorge Broughtons Sinne . „Vielleicht," *
jnsole fort , „ziehen Sie mein Anerbieten,
Diener zu werden , in Betracht ?" __ _

Zh<

„Ich will es tun . Es ist nicht so unwat fl(
ich. daß ich Ihnen heute noch oder morgen
Engagement anbiete ."

qit/
„Ich danke Ihnen , mein Herr, " sagte ^

ole, und ermuntert durch das Versprechen | „ole, und ermuntert durch das Verspreche» er
ne erhaltene Gratifikation , erzählte er,

«s

tanix den er fortließ , war öer , daß ^ er ^^

eryarrene ®ranjuuiiun , eiäuijue - <gu-
or Glennies Tochter gefunden , als diesem ^ m
Uverpoolstraße verließ , und berichtete altes,
n jener längst vergessenen Nacht erlebt.
lenau und umständlich zu Werke, und der ett z M i

Sa « or* fr \ t »fTr0fr Inrtv * u'

er Dame gestohlen hatte . Alle die ,
atte er die Briefe ausbewahrt , die
benso die Aufzeichnungen , die er in bezug °
tuf Doktor Glennies Tochter gemacht. Georg ^
on lauschte mit größter Aufmerksamkeit r nq ericV
ein Wort der Erzählung . Er sah hier dre § 0
Selegenheit , nach England zurückkehren u- ^
Slennie trotzen zu können. .

Er zweifelte nicht daran , daß in iene ^ ^
kind zur Welt gekommen war — sein Kind , en«»
r . wenn es lebte , Anspruch erheben ' onn z ve>̂ ,
chlagender Beweis gegen Doktor Glennle,
liebe zu seiner Tochter und seinem
etraß wie dieser nur je gegen ihn beibrino

Itj
eil wuumi yunt , uiin ; r « wv

hen . In England war ich eine Qpe" c

:af . wre dieser nur ;e gegen lhn oervcI- ^ .„e
„Tor , der ich war !" dachte er.

enken können , daß der schlaue Doktor -
eheimen Grund hatte , mich»aus dem
qen. VLiijjiuiie, IUUI IUI eine - [ji
wfahr für seine Tochter ; ihr Lebensgluck jebe» ' ,
»änden. Er hatte sein Spiel mit mir .„Bi¬
er ich war , mfth so leicht fangen zu , # 1

Doch dann fiel ihm ein , daß dre stk. ck
och gut genug lagen . Er hätte ja ^ te,
aben können, welches ihn so rerch wa )
cö alle Genüsse verschaffen konnte.

(Fortsetzu«a



Aeitzne? "Ä ^fer, gleichfalls ein Ungar namens Dees
' wird noch gesucht. Dagegen sind acht inrmfaer * ' —"J ÜM ^wyvyvtt 1 .

^bftahra0 s”l8e Personen unter dem Verdacht des
Hehlerei ^Wlfe zu den Einbrüchen und wegen

** Tk-ss,, H r̂warth in Haft genommen worden.
^eftTturnV°Ir*5 aus dem BoScnscc. Ein schwerer
abends ' . nutete am Donnerstag nachmittag und
.leitete» ' x Bodensee. Tie hochgehenden Wogen
""fälle h °en Dampfern große Schwierigkeiten. Ob
^tgestem wrgecommen sind, konnte bisher noch nicht

^ werden.
furchtb̂k '« Feuersbrunst in England . Von einem
schaft Brandunglück ist am Dienstag die Ort-
^Mgewfsstwrford in der englischen Grafschaft Essex
aus nô i . worden. In den Mittagsstunden brach

.ÜÜNstiat ^aufgeklärter Ursache ein Brand aus . der,
aiger St,,„!?wrch den heftigen Sturm , innerhalb we-
ben Bew/n. " die halbe Ortschaft in Asche legte. Unter
^ifluna «kV? spielten sich Szenen schrecklichsterVer¬
mute. B>,'immer und immer wieder versuchten die
’jte ttrmfor Kennenden Gebäude einzudringen , UNI
ptt felfirt * • in Sicherheit zu bringen. Ta der
dft umlio, X̂ ne Feuerwehr besitzt und die Wehren

»̂trafen ' - 'wen Städte erst nach mehreren Stunden
^Ng "Ute der Brand eine so große Ausdeh-
tofe; «nns men' ~ Die Not dckr Bewohner ist sehr
leitet . ÖOner Blätter haben eine Sammlung ein-

Zn bec*®U®- ^kplosiou in der Pulverfabrik Blumau.
chsterrein> i^ Uchen Pulverfabrik in Blumau in Nieder-

^ ^and̂ abermals eine Pulver -Explosion statt,
Ad>ej das Objekt VI stark beschädigt wurde.
, das fÄ n“en hatten glücklicherweise kurz vor-
" deklâ verlassen, so daß keine Menschenverluste

** 4j 9 - J Und.
|H dem̂ ^" ^ rkeusschmiudler. Tie Voruntersuchung
l>r Hastg„? fnhren gegen die Anfang Februar d. I

f r̂ ŝNoininenen Ordensschwindler B r a n co und
jsww gegen die Geliebte Mosers hat am

SchuldŴ Ende erreicht. Die Behörden sind von
sicha-nx w" drei Verhafteten überzeugt, sie wer-

^s "chten« n dieses Monats wegen Hochstapelei und
»wnta>g,.. ?fEtruges vor der Pariser Strafkammer zu
u kdachl haben. Gegen Branco besteht auch der
}Ü et  Azdls '.ne ehemalige Frau , eine Tochter des Ber-
l, Meta- Fabrikanten Groschkus, ermordet zu haben.

^uslip̂ 'Wlegenheit schweben Verhandlungen über
-JL Parir°̂ ^ Brancos an die Berliner Polizei.

Polizei wird der Auslieferung keine
^nss ^ Uea bereiten, sobald der Prozeß wegen der
o» aien sein Ende erreicht haben wird.
eÄett i\l! *5 Vendetta. Im Verlauf eines Streites

ß- dakannten  Banditenführern auf der Insel
Unx■ Sei hi1 V and Romadetti , wurde der erstere ge-

derüreiteten schon seit längerer Zeit Furcht
*n bn » Mter den Einwohnern der Gegend und

der der Gendarmerie eifrig verfolgt.
8nit en8lif* e® Eisenbahnunglück. In Hoddesdon m
de» ^ bie e.n Grafschaft Hcrtford waren einige junge

Kinotheater besucht hatten, rm Begriff,
k>er gefckŝJaag zu überschreiten, da die Schranken

waren, als plötzlich ein Expreßzug
Höriger^„and in die Menschengruppe stlhr. Ein
dî tliz>« âaoe wurde von der Lokomotive bis zur
gefJHtffJE>t zermalmt, ein anderer geriet zwischen
zAehl und wurde mehrere Kilometer weit nrit-
>v,f??el lf»w" blieb schließlich mit zerschmettertem
tzen kn j oen. Mehrere andere der Bedauernswerten
der»" bem gerissen, und nur zwei von ihnen
QUÂtben Zustand, daß sie zur Seite geschleu-
fttri"Ut \'J n danken , daß sie mit dem Leben, wenn
ftttn UnÄ ten  Verletzungen , davonkamen. Eine

»»Su klären wurde eingeleitet , um die Schuld-
.̂ en̂ ^̂ wn eines englischen Ehepaares . Auf-

r. Jüm." u ,n Nizza , dem berühmten Badeort anbcŵ ibtern" ‘,l  oem oeruymren waueuci uu
gl)// ? Na>nr,.o.w Hochstapeleien eines englischen Ehe-
»-iir ? hat ^ Gore, die dieses in San R e m o be¬
bet» '!? einst«.^ Ehepaar, das sehr elegant auftrat,

ersten Hotels abgestiegen und zeich-
"ickl deso« „̂w sein luxuriöses Leben aus . Es fiel
Wfr svfvrt O? ^"f, daß eine Anzahl Lieferanten
Ee ein bezahlt wurde : am Dienstag ;edoch

av"", SUr vvrr nra)r exiirierr. ĉr» die
l'iyin, bereitz ' Wftung schreiten wollte , war das Ehe-
i»i>b ' dem Hotel verschwunden. Man

>"it̂ ?tschwf^ .Eer Verdacht, als das Ehepaar einen
gtaj,̂!uenl "n Werte von 9000 Francs kaufte und
daV̂fche EE auf London bezahlte. Eine tele-

Kon/?9», des Juweliers bei der Bank ergab
daar Mr^ "^Gore dort nicht existiert. Als bic

’ c

t// uiit dem Expreßzug nach Teursch-

bank'^ ân̂ ^ ^ -mc Bank. Eine Anzahl Banditen
t, in N
ingen

"kech'„!."" KenniÄ^ jedoch von dem bevorstehenden
l ie  einem 18 .̂erlangt und empfing die Ver-
^b/l'ucht erqri« ' Kugelregen, so daß diese entsetzt
iu ern̂ jchüss lfen. Zwei der Räuber wurden durch

^Veft - w 9etütet' den übrigen gelang es jedoch,
SJjenfa wurdet 8 verbrechen . Ein furchtbares Ver-
w?dche°"atoiv v^ Lzariczhn im russischen Gouverne-
hchederrew/ ^ bt-  Drei Burschen, die ein ;unges
geit "chts auf "/ ^gt hatten, schleppten die Unglück-

äfeL jw bo-t ! !x Kirchhof  des Torfes und n a -
Z>ebe>,^ jhenz der herzzerreißenden Hilferufe

äGeI  l re  8cnmv Grabkreuz fest.  Sie
, jacher- " rch  d sogar so weit , oem Mädchen
^du w/anden ^ u 9 c n zu schlagen. Kirchhofs-

Cai„/l X/ ^ âg, in die Filiale der Unions-
^ ein/,̂ ?. New  Haxelton in den Vereinigten

^berŝ jvual Jhlrü? en  und die Kasse zu berauben“te*: aU Ke«.. ,gU" e ledoch von dem bevorstehender

lecher - ""chdiam «Tlt  sogar so weit, dem Mädchen
Ken x- janden ^ugen  zu schlagen. Kirchhofs-

Po?? ^Uglückli^ Äderen Morgen zu ihrem Ent-
tsten ^ ei hatM ? tot an dem Grabkreuz hängen.>'."jen sn‘,vl  yat Tnfr. .1 L 1 "N oem israorreuz ciirila''"-
eKe §!> abrechr,.no<-t Nachforschungennach den bestia-

n*b ÄK öo3 11  eingeleitet , hat jedoch bisher nochÄS ®ie 3lauöt' baS e§̂ um
er a" eine« -.b.

,3 arn̂ des SiSf }* lranzösischcn Scgclfchifscs. Ter
! " SchKensta"Aschen Dampfers „British Jsles ",

"tlich^ i 9am von Belfast eintraf, erklärt.
m  als tzanzösisL ^ -^ ^ ^ nem Dreimasterjfdsein"ls sich "g
dsäube/tt dex Schiffe in der Nähe der Seillh-

' Noch eiyp: -.""estj-'itze Englands, am Kanal,
^e>n unkenden Schiss Hilfe aebrackt

Nationalität , zusammenge-

werden konnte, war es dereus m den Wellen ver¬
schwunden. Die gesamte Besatzung,  deren Zahl
noch nicht bekannt ist, ist ertrunken.

** New Yorker Skandalgcschichtcn. Eine in ganz
Newhork unter dem Spitznamen „der Millionenkid"
bekannte Persönlichkeit Mr. Brhan -Chanler, wurde am
Dienstag in aller Oeffentlichkeit in Newhork von der
Polizei verhaftet. Chanler ist mit der bekannten
Lollarprinzessin Grace La Rue verheiratet , die Ehe
war aber sehr unglücklich. Schließlich leitete die Frau
sogar wegen brutaler Mißhandlungen seitens ihres
Gatten die Ehescheidungsklage ein. Während der Tauer
des Prozesses weigert sich nun Chanler, für ihren
Unterhalt aufzukommen. Infolgedessen erfolgte seine
Verhaftung . Der Millionär wird sofort wieder aus
fteien Fuß gesetzt werden, wenn er eine Kaution von
100 000 Mark hinterlegt und verspricht, für den Le¬
bensunterhalt seiner Frau Sorge zu tragen. Tie New-
horker Gesellschaft ist um eine Sensation reicher ge¬
worden. In Riesenlettern verkündeten Dienstag abend
die Blätter , daß die Tochter des vielfachen Millio¬
närs Morosino , Julia Werner, die Scheidungsklage
eingereicht hat. Frau Julia Werner schwebte eines
Tages in einer der Hauptstraßen Newhorks in Lebens¬
gefahr, als das Pferd ihres Wagens durchging. Nur
der Entschlossenheit eines kräftigen Polizisten namens
Werner, der sich dem Pferde in die Zügel warf,
hatte sie ihr Leben zu verdanken. Julia Morosino-
Werner verliebte sich in ihren Lebensretter, veran-
laßte ihn, sich von seiner Eheftau scheiden zu lassen
und heiratet ihn dann später. Die Millionen , die
so plötzlich dem einfachen Manne in den Schoß ge¬
fallen waren , haben ihm kein Glück gebracht. Kurze
Zeit nach der Trauung geriet er auf Abwege, so
daß schließlich ein Zusammenleben zwischen beiden
Ehegatten nicht mehr möglich war. . , ,„ä,!*t . . .

Lokales.
Jubiläumsfeier . In frühester Morgenstunde fand

heute im Aukamm eine Feier statt, die allen Teilnehmern
eine schöne Erinnerung sein wird. Die Gärtner Wilhelm
Götz aus Bierstadt und August Hofmann aus Auringeu
konnten mit dem heutigen Tage auf eine 25jährige Tätig¬
keit bei der Firuia Friedr . Hirsch zurückblicken. Die Ju-
bilare wurden durch ehrende Ansprache und entsprechende
Andenken und Geschenke seitens der Geschäftsinhaber in
würdiger Weise gefeiert und beglückwünscht.

ko. Das Dialektwörterbuch der Provinz Hessen-Nassau
einschließlich des rheinischen Kreises Wetzlar und der darm-
städtischen Provinz Oberhessen. Der Landesausschuß in
Wiesbaden hat 20000 Mk. bewilligt zur Schaffung eines
Hessen-Nassauischcn evenmcll auch nur eines Nassauischen
Mundartenwörterbuches dazu sind folgende Ausführungen
von Interesse. Als der Plan eines großen Dialektwörter-
buches der Provinz Hessen-Nassau auftauchte, haben sich
aus allen Kreisen der Bevölkerung eifrige Mitarbeiter ge¬
meldet. Mit solchem Plane tritt Hessen-Nassau in die Zahl
der Provinzen und Länder deutscher Zunge ein, die die von
Gefahren ringsum bedrohte intimste Muttersprache, die von
Bildung und Kultur, von moderner Freizügigkeit und zahl¬
reichen anderen Faktoren eingeengten Volksmundarten we¬
nigstens dem Gedächtnis und der Wissenschaft retten möch¬
ten, soweit sie noch zu retten sind. Ueberall wird gesam¬
melt, denn überall ahnt man mindestens, welche Fülle von
Stoff und Belehrung der heimatliche Wortschatz birgt nich:
nur für eine Deutsche Sprachgeschichte, sondern für die Ge
schichte des Landes im weitesten Sinne. Die Königlichc
Akademie der Wissenschaften in Berlin hat seit einigen
Jahren eine Organisation für die preußische Monarchie ins
Auge gefaßt, um den gesammten Wortschatz des Landes
systematisch sammeln und wissenschaftlich darstellen zu lassen.
Sie hat vor 9 Jahren mit der Rheinprovinz begonnen,
ihr folgten seit 2 Jahren Ost- und Westpreußen, sowi
Hissen-Nassau. Die Antworten auf die verschiedensten bei
der Schaffung eines solchm Wörterbuchs auftretenden Fragen
wie „ist ein Hessen-Nassauisches Wörterbuch wissenschaftlich
berechtigt", „gibt es einen eigentümlichen Wortschatz für
Hessen und für Nassau" und andere kann nicht resigniert
genug lauten, wir wissen fast nichts oder doch oerzweifeli
wenig über solche Fragen. Das Wenige aber warnt drin-
gend davor, alte politische und heutige lexikalische Grenzen
auf der Landkarte ohne weiteres zu identificieren. Ja auch
innerhalb der Dialektologie wird immer wieder zur Vor¬
sicht gemahnt: so wird zwar Nassau durch eine von Dillen-
burg über Limburg nach St . Goarshausen ziehende Linie
scharf in zwei Hälften zerlegt, von denen die östliche im
Dialekt „das" und „was", die westliche„dat" und „wat"
spricht; wie weit aber diese längst bekannte Lautscheide auch
einen lenkalischen Unterschied der beiden Landeshälsten be
dingt, steht vorläufig noch ganz dahin. Jeder Nassauer
weiß, daß es in seiner Mundart kein „Pferd" sondern nur
den „Gaul" gibt; diese Eigenheit teilt er auch mit dem
Heffen, aber Hessen-Nassauisch ist sie deshalb doch nicht,
sondern sie reicht gen Norden bis nach Westfalen, gen
Süden gar bis ins Schwabenland. Im größten Teile
Nassaus muß man, um von einem Schwerhörigen verstan¬
den zu werden, nicht „schreien" sondern„kreischen", ebenso
in der Südhälfte Hessens, während dessen Nordhälfte zu
gleichem Zwecke „gaken" muß; aber das Gebiet des
„Kreischens" reicht weit über die Landesgrenzen hinaus,
gen Süden bis an den Odenwald, gen Südwesten bis nach
Lothringen; also wiederum nicht ausgesprochen Nassauisches
oder Hessen-Nassauisches. Die südliche „Eidechse" wird
nördlich der Lahn vom „Viergebeins" und im Westerwald
gar von der „Schießotter", „Schießlotter", „Schießletter"
u. a. abgelöst, aber Nassauische Spezialitäten sind das
wiederum nicht, sondern die spassigen Wörter reichen, ein
jedes bis zu einer anderen Einzelgrenze, noch weit in die
Hessischen oder Westfälischen oder Rheinischen Nachbarpro-
vinzen hinein. Die mundartliche Scheide zwischen nördlichem
„Sonnabend" und südlichem„SamStag" läßt sich etwa
von Dillenburg über Gießen an die oberste Kinzig ziehen,
durchquert mithin Nassau, das Darmstädtische Oberhessen

und da« alte Kurheffen. Die alte Bezeichnung„Unnern'
oder „Onnern" für den „Nachmittag" lebt heute nochm
Nassaus nördlicher Hälfte, ist aber auch im Hessischen und
Rheinischen bekannt, anscheinend wiederum bis zu ganz
singulären Einzelgrenzen. Für den Unterschied zwischen der
„Kirmes" im Nassauischen Norden und der „Kerb" (d. i.
„Kirchweih") im Süden, zwischen„Puddel" und „Mist-
brühe" und „Eutter" statt „Jauche", zwischen„schleifen"
und „Bahn schlagen" und „ritschen" und „rennen" für das
„Gleiten aus dem Eise", zwischen„kämmen" und „strählen"
und zwischen zahllosen weiteren Gruppen sinnnverwandter
Wörter gilt ähnliches. Und so wird die Frage nach dem
Geltungsbereich der einzelnen nassauischen Dialektwörter
überhaupt erst beantwortet werden können, wenn das Heffen-
Nassauifche Mörterbuche einmal mit dem Bestand des
rheinischen, westfälischen, thüringschen, schwäbischen, pfälzi-
schen Wörterbuchs verglichen werden kann. Daß sich aber
dann eine prinzipielle Scheide zwischen hessischen und nassau¬
ischen Wortschatz ergeben sollte, ist schon heute unwarschein-
lich, wenn auch naturgemäß die Nachbarschaft Hessen» mit
Westfalen und Thüringen und die Nassaus mit dem Rhein-
land sich geltend machen wird. Unterschiedslos soll in der
heutigen Provinz Hessen-Nassau der wunderliche Wortschatz
fixiert werden. Ob dann später einmal au« diesem wunder¬
lichen Massenmaterial besondere hessische und nassauische
Bestandteile sich ergeben werden, ist eine Frag-, die vorläufig
nicht beirren oder beengen darf. Nun hat aber die Provinz
Hessen-Nassau auf der Landkarte eine recht wunderbare
Gestalt; deshalb ist es mit Freude zu begrüßen, daß der
rheinische Kreis Wetzlar und die darmstädtische Provinz
Oberhessen mit in den Wörterbuchbezirk eingeschlossen werden
sollen Die Vorbedingungen für die Teilnahme auch unserer
Provinz an der überall mit Eifer und Opfern betriebenen
deutschen Mundartenlexikographie sind günstig.

ko. Wiesbaden , 8. April. Der Ertrag der Obst¬
bäume de« Bezirksverbande«. Der Ertrag der 28 350 an
den Bezirksstraßen im Regierungsbezirk Wiesbaden stehen¬
den und dem Bezirksverband gehörenden Obstbäume sowie
der von den 4050 an übernommenen Vizinalwegen stehenden
Obstbäume war im Jahre 1913 geringer al« in den Jahren
1910, 1911 und 1912. ES wurden insgesammt 18 498,03 M.
erlöst gegen 22 344 Mk. in 1910, 20 987 Mk. in 1911
und 18 606 Mk. in 1912. Jeder Baum brachte demnach
durchschnittlich 57 Pfennig Erlös. Im einzelnen wurden
auf dir einzelnen Obstsorten erlöst: 11912,10 Mk. für
Aepfel, 3065,98 Mk für Birnen. 3431,39 Mk für Kirschen
und 88,65 Mk für Zwetschen, Nüsse usw. Der höchste Er-
lös mit 5920,28 Mk wurde im LandeSbauamt Idstein
erzielt, es folgen dann die Landerbauämter Dillenburg mit
5126 Mk, Diez mit 4898,50 Mk, Oberlahnstein mit
1358,10 Mk, Frankfurt a. M. mit 852,90 Mk, Montabaur
mit 297,85 Mk. Im LandeSbauamt Marienberg wurden
22,80 Mk, im Landesbauamtsbezirkso- ar nur 21,80 Mk
erlöst.

Resideuz -Theater . Der Snob. Komödie m 3
Aufzügen von Karl Sternheim. Spielleitung Ernst Ber-
tram. Gastspiel Albert Bassermann vom Deutschen Theater
in Berlin. E« ist ein eigen Ding um Gastspiele beühmter
Schauspieler besonders an einem Theater, dar über eigne
Künstler und ein einwandfreies, nein, hervorragendes Zu¬
sammenspiel verfügt. Wir haben noch nicht in Erfahrung
bringen können, ob der Snob in den Spielplan ausgenommen
werden soll, anderseits wurde erzählt, daß Keller-Nebri den
Christian Maske übernehmen solle, wozu wir Herrn Direktor
Rauch im voraus beglückwünschenwerden. — Das Stück
verdient Anerkennung, weil es seinen Zweck erfüllt: den
Zuschauer zu erheitern. Alles kommt auf die Auffassung
an. Hat der Verfasser seinen Helden wirklich als „Fatzke"
gedacht, dann bleibt er die Begründung schuldig, wie es
diesem Christian Maske gelang, in kurzer Frist General¬
direktor einer der größten industriellen Gesellschaft Europas
zu werden, ein ungeheures Vermögen anzusammeln und sich
eine Grafentochter al« Ehegesponst zugesellen zu können.
Die Figuren der Eltern dieses Maske, deS Grafen Palen,
der Cantesse, der Sybill Hüll durch Ernst Bertram (aus-
gezeichnet!), Marg. Luder, Joseph Commer. Lori Böhu,,
Frida Saldern war tadellos! Das auch bei der Wieder-
holung vollbesetzte Haus kargte nicht mit seinem Beifall.M. W . 8.

Kirchliche Nachrichten.
Evang. Gottesdienst.

Karfreitag.
Freitag, den 10. April 1914.

Morgens 10 Uhr: Lieder Nr. 80—82. — Text: Ev.
Lukas 23, 26—43. — Beichte und hl. Abendmahl.

Nachmittags2 Uhr: Kindergottesdienst. Nr. 72 u. a.
— Die Kreuzesworte.

Abends 8 Uhr: die h. Leidensgeschichte in Wort und
Bild.

Kath . Gottesdienstordnung.
Karfreitag,  den 10. April.

Der Gottesdi enst beginnt um V,10 Uhr._

Wiesbadener Theater.
Königliches Theater.

Donnerstag, den 9. April, t
Freitag, den 10. April. > Geschlossen.
Samstag, den 11. April. J

Residenz -Theater.
Anfang 7 Uhr.

Donnerstag, den 9. April. Es lebe das Lebe » .
Freitag, den 10. April. Geschlossen.
Samstag , den 10. April. Monna Bann «.

Kurhaus Wiesbaden.
Karfreitag, den 10. April. Abends 7 Uhr im großen

Saale : III . Konzert des Cäcilienvereins.
SamStag, den 11. April. 4 und 8 Uhr : Abonnements-

Konzert des Kurorchesters.



Ein Sonder -^lugebot
^. : ganz hervorragend preiswerter

Mädchen - und Vackfisch-
Meider

aus gediegenen Stoffen in detter moderner Verarbeitung.
■/

Ninder-Nlelder
Serie 1 Serie L

Kleidchen für 7 bis 3 Jahre Kleidchen für 7 bis 4 Jntire
aus Hellen Vauinwolt - Stoffen , gewebte md bedruckte 7.das Stück I QvMuster

aus modernen halb- und reinwollenen Stoffen, glatt und ge- -i  ÄA
mustert . das Stück

Serie 3
Kleidchen für 1 bis 5 "fa ,ce

Serie 4
Kleidchen für 1 bis 5 "fahre

aus reinwollenen Stoffen, uni und gemustert, sowie a ? c 'JjZ  aus vielen modernen woll - und TTluffeline-Stoffen, besonders n
777uffeline de laine . . . . das Sn elegante Verarbeitung . das Stück r' JV

NUi- cf en-Nleider
Serie 7

Kleider für 5 dis $ âhre
Serie r

Kleider für 5 bis 12 Zühre
aus halbwollenen und reinwollenen Stoffen, einfache praktische /L CLC\
Schulkleider . das Stück v <Jv

reine wolle und Musseline de laine sowie Motrosen-Kleider A ntz
Lheviot . das Stück 7 ' T^ouL blau

Serie 3
Kleider für S dis 12 âhre

Serie 4
K nder für $ bis 14 "fahre

reine wolle und Musseline de laine in modernen formen
und falben . . . das Stück

reine wolle , >ni und gemustert, reizende Abarbeitung und 't/:
.das Stück | V .OVGarnierung.

Mords - u. Sackfisch-Rleider
aus glatten und gemusterten woll - Stoffen, sowie aus -\ n C (\ ©£  Art AA . - AA

Musseline de laine . • . das Stück Z.O,  W Oü , W bia
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Bekanntmachung.
Die Gemeinde -Hundesteuer Hebeliste lügt vom 9. April

I. IS . ab zwei Wochen auf hiesiger Bürgermeisterei zur Einsicht¬
nahme der Interessenten offen. Einsprüche gegen die Richtigkeit
und Vollständigkeit der Liste können in dieser Zeit schriftlich oder
zu Protokoll geltend gemacht werden.

Anmeldungen von im Neujahr 1913 (vor April 1914) obge¬
schafften Hunden können nur Berücksichtigung finden, wenn solche
bis zum 15. d. Mts . hier eingegangen sind.

Biersladt,  den 7. April 1914.
Der Bürgermeister: Hofmann.

Telephon Nr. 872.
Telegr .-Adr. „PROMT“.
Bareau und Lagerhaus:

Adolfstrasse 1,
an der Rheinstrasge.

Für die Osterseiertage!
Ciam  Pa . „Italiener" 7 Pfg.
HlVI „ „Ungarische" 6̂ 2 u. 6„ ^ \* **♦ ^ ff

Alle Backartikel in anerkannt besten Qualitäten und zu
bi ll igst en Preisen.

Oleine Rotwein, Jfaitte toi, 90 Pfg.»».
Weißwein, N-i«-«-» 80 „

Alle Sorten Kuchen werden auf vorherige Bestellung von
der Kousnmvereiusbäckerei geliefert.

Konsumverein für Wiesbadenu. Umg.
Verkaufsstelle: Bierstadt , Schulstr . 6.

Anmeldungen von Mitgliedern werden jederzeit in unserer Ver¬
kaufsstelle angenommen. Der Vorstand.

Lagerung.
Speditionen
jeder Art.

Möbel -Transporte
von und nach allen Plätzen , sowie innerhalb der Stadt unter Garantie.

Speditions -Gesellschaft Wiesbaden.
G. m. b. H.

Drucksachen jeder Ml
liefert schnell und billig

Buchdruckerei der Bierstadter Zeitung.

Zur bevorstehende-
finden festsitzendeGlucke-
jederzeit Abnehmer-

Anmeldungen
sitzenden Fr . A. ..ftaA
gaffe 4.. . ®« «2

2

Bierstadt

de»

2 Zimmer ^
in Bi erstatt zulN̂ ^ ij
Off. unter R

Zu vermiet^
ZimmerE

_Ta .ntuSÛ j
Sonnenberg, 'Adolf-innenvir», — „Ajs

3 Zimmertv - - " ^

Muste
Hebet 1000  modern-, , ■

-rlorem"llvUCL ** «.tttlv* ii
Roßhaar, Dakal.
hüte, Wert bis 20 \
2.- und 95 Pf., V J
höher. Formen 10  gttofc,' fl
hüte non 20 Pf. an. #
Haarborde, Meter vo« $1*
Seidenbander, Samw -1 [uy
Chifong unter Pr -b'' e#.1 f;
Flügel von 10 Pf. « §1,7
Federn von 95 Pfg. d '
1000 Meter Spitzen u«D F ' e
ter von 2 Pfg. an. *
schuhe, Strümpfe, Krag-
Crawatteu unter Pr -" - ,
wolle billig. ckM

Neumann h.
«eben Restdeu)

Wer
ein Wirtes, reines

Ps.
Dada -Ak^ Mtlia

welcher tote und risssg-^ (ß  *

jugends risches 2lu3fe « * (I(w ,3= S “»
Steckenpferd

(di° beste SttWjS «/
&St . 50 Pf. Die -!v>

_ 7__ _ 'c? he
sammetweich macht. yl
Otto Ermeier. Wf

Der b»Witid*-Dfw“”- , ri' f
de' be'l^ 0 .,liegt eine Son

H a be n i ch<. nß hc',’m
er Sachsenbausen1
wir >och bl sondl -nF
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Platze für ö °ld* ^
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Juwelier n.

Wies ^ ft
Mar

st«

„eben der

$

Prä®i0r!fl]llf
i nC MoO*GoUeneZMWlcsbud®? loin-

„f S:
u F®r" r“L.
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Merstadker
Zweites Blatt.

eitung
Donnerstag, den9. April 1914. 14. Jahrgang.

, scherz und Srnst.
?inĝ ^ bcrsel- aus der vorrömischen Eiscnkultur.
Mur ist !9es Gräberfeld aus der vorrömischen Eisen-
i schickt» „..^ ^ ltrage der Gesellschaft für pommersche

j« Altertumskunde für das Stettiner Mu-
rab-« (Kreis Regenwalde in Pommern)
n,,s!l7„ worden. Das Gräberfeld ist noch nrchtL o iuia/>ak„ , , u* isjcuüerietu tji  riuuj uiuji

r önbQrith!„eu f.et' bis jetzt wurden bereits über 40
OMem,Araber aus der Zeit von 400- 100 v. Chr.
M . wenige Gräber enthielten Urnen, aber
Me landen sich Bronzen, eiserne und glä-
?'chelu Fibeln und Schmucknadeln, Messer.
H?.b urm, o-̂ lbrtzen und Glasperlen . In einem Grabe
v, *=So .«"^ "chtiges, einschneidiges Schwert.
^ Rechtst tr -igt sie die Lüge nicht! Eine Jdhlle

’ ĉimerqr Tcnfjeit erzählt Peter Rosegger in seinem
Auf - '

' ' ' ^ n«. - ipenbahnen. Am Torfbahn¬
ein mit eine
die Fahrkar'
an und fta

u ’&tt  Sn' o„ oec  Knabe?"
*°n im t;;' ent.qegnete die Bäuerin.

N stiegCpV,lCrcv,lutfecer  Alpenbahnen , mm  Lorfvayn-
uc Schgss" Bauernweib ein mit einem Knaben. Als

?̂ate nec kam, um die ekabrkarfpn ru mrfVrt.
^ie «st den Kleinen an- .tzt der Knabe?"

Fahrkarten zu .rä'rken,
und ftagte das Weib:

-Ta w!Men Johr ."
„Ist holt ah

w,'i7e
^,,Tas Sie eine Fahrkarte nachlösen, Frau ."
»i!. im erschrocken auf. Sie hätte nichts

dem weinen Hub sie an, daß sie nun
»fr

•tteti
aussteigen sollte.

[o Tg

Kinde'
S'-, so schlimm ist es ja nicht," sagte der
wiisen S ', wenn der Herr Kontrolleur

Mre ^^ ^ en sollte, so sagen S ' bloß, derund fragen
. - pâ dier J °bre alt ."

iz. d'ftt die Bäuerin den.Aon w.r“9t  uns
Knaben : „Na , na,

faFTll0n  bßrT die Lug' nit !" Bei der nächsten
kä̂ Ude gL, ile  ausgestiegen, wenn ihr nicht eine mit-

den kleinen Betrag für die Kinder-
?° beit . hätte.
über sie die Lug' nit ! Und andere tragt
> >ir»!.?nd und Meer ! . . .

dx,
%
°ŵÄ !k?9kgcnwart.
ln  bekapU'vart erzählt die

Ein hübsches Beispiel von
c*-ö'uJu die „Arbeiter -Zeitung" von

ticit ^Btnha• Darsteller Lucien Guitrh . Dieser war
»tmM tu  J2 1 Ankleidezimmer gerade damit beschäf-

>hn, ^ schminken, als ein Herr von Ch. eintrat
V ,5?‘<5tmT auf. die Schulter klopfte.

M st.,,? ahr, Sie vergessen nicht, daß Sie morgen
.„̂ ZatliMücken?»

Jbdx u? !,uchi," antwortete Guitrh liebenswürdig,
stifr̂ dî ^ kttich zur Stelle sein!"

i,:-v Augenblick hörte er, wie die Garderobe
t>i„_ 'wn wurde. Er glaubte, daß Herr v. Ch.ii,^MiQita» •"«•«•ue. vsi luuuiue, uu(j .ycit u. vmj.

"'drehe,. 9̂ 9"ugen sei und wandte sich, ohne sich
"stouis' u.u seinen Kammerdiener.Okm'̂ uis . _ __ _

sch...Men' Lünern Sie mich morgen daran , daß ich
u'w .uaweiligen Esel einen Rohrpostbrres

scinefrtzlich suÄ? sagen, daß ich nicht komme."
- er Sihusto»h" Harr Guitrh wieder eine Hand aus

frb ihu Herr v. Ch., der noch da ist, neigt
ni b ftnr^ .d urernt in spöttischem Tone:
- itrh uhstucken um ein Ubr."

«̂ ÄS“W
."iith hoi.'.Tr 'T" uul  rin um:.'
den UnnTfi^ r-̂ êiue Miene und begnügt sich do¬ll • . fr .Üblichen Sab mit hon 9Bnrfr>Tr rn fipenhert!

’ftit,

j: • . . cffMfn Satz mit den Worten zu beenden!
bas L ^ i Herrn v. Ch. frühstücke!"

Ublur sebr -bas Herrn v. Ch.s„r " '" " y oes Herrn v. E.Y., das erneu
^ n beleidigt ausgesehen hatte, strahlte.

Zerbrechen der Jugendlichen
fotfrb dorlä,,!-bEa" stik für 1912.)
«C. be  Zahle» ^ Kriminalstatistik für 1912 enthält-Ken Uber ***die Kriminalität der Fugend-

18  Jahren ) verurteilt . (1911 : 60 880 , 1910 : 61 325,
1909: 49 647). Es zeigt sich demnach eine Stergerung
von 4022 FäUen dem vorhergehenden Jahre gegen¬
über. Da dies eine Steigerung von 7,9 v. H. oedeütet,
die Gesamtkriminalistik 1912 gegenüber dem Voriahr«
aber nur 5,2 v. H. gestiegen ist, so ergibt sich, daß
sich der Slntcil der Jugendlichen an der Gesamtkrimi-
nalität erhöht hat.

Den Hauptanteil am Verbrechen der Jugendlichen
haben die Verbrechen und Vergehen gegen das Ver¬
mögen.  1912 : 40 769 Verurteilte (1911: 37 749).
Davon sind verurteilt wegen einfachen Dieb¬
stahls  23563 (1911: 21 969) Jugendliche, wegen
schweren Diebstahls  5551 (6088). Wegen Heh¬
lerei  sind verurteilt 1472 (1304). wegen Unter¬
schlagung  2865 (2781). wegen Betruges  1810
(1911: 1861).

11 833 (1911: 11043) Jugendliche wurden wegen
Verbrechen gegen die Person,  6769 (6236)
wegen gefährlicher Körperverletzungverurteilt

°Wegen Verbrechen und Vergehen gegen die Sitt¬
lichkeit  wurden 1379 (1371) Jugendliche verurteilt,
wegen Mordes 11 (8). wegen Totschlags 16 (7), wegen
Delikte gegen Staat , Religion und öffentliche Ordnung
2241 (2037).

Aus Westdeutschland.
Veran-
Frank-

fr -Ibhc' ™e3ert Verbrechen oder Vergehen gegen—2- 54 902 Jugendliche (Pers onen unter

Ty^ ^Jjchönste Osterfreude
bildet
^bal ■̂bssbekleidung , die in Form , Farbe , Ma-
Ini voUgt ^obnitt der Frühlingszeit angemessen ist.

en -̂ asse ist das der Fall bei unseren sämtlichen

DlMrs -Neubeiten
? ai  Herren - , Damen =u . Kinder-

3 Konfl efe1 , s P ezi ell Halbschuhe«
1 m anden - u . Kommunikanten-

ein Stiefel,
UM- Billige Preise.

Schulihaus Deuser

Frankfurt am Main , 8. April . Auf
assung des Untersuchungsrichters wurde in
jurt a. M. der Kriminalkommissar Schmidt, dem dre
Sittenpolrzei unterstellt war, verhaftet.  Schmidt
ivar seit etwa vierzehn Tagen vom Dienst suspendiert.
Er hatte von der Inhaberin eines öffentlichen Hauses
in der Altstadt Geld und andere Geschenke angenom¬
men und ihr dafür verschiedene Vergünstigungen zu¬
teil werden lassen. ^

— Trier , 8. April . Die Forellenbache der Ersel
und des Hochwaldes sind in den letzten Jahren häu¬
figen Räubereien seitens fahrender Leute ausgesetzt
gewesen. Da die Raubfischerei  meist nachts aus¬
geübt wird , gelingt es in den seltensten Fällen , die
Täter zu erwischen. In welchem Umfange sie betrie¬
ben wird , ergab zur Genüge eine Gerichtsverhand¬
lung, die kürzlich gegen eine sechsköpfige Korbmacher¬
gesellschaft geführt wurde. Die Fischbestände ganzer
Bezirke sind durch den Gebrauch von Chlorkalk ver¬
nichtet worden. Eine der damals verurteilten Per¬
sonen nannte nachträglich noch vier Korbmacher, die
seit Jahren gewerbsmäßig Raubfischerei in der Eifel
und auf dem Hochwald betrieben haben sollen. Ob
sie überführt werden können, muß erst die Unter¬
suchung ergeben.

— Aachen, 8. April . Eine ganz ungewöhnliche
Körpergröße  hat die noch nicht ganz zwölfjährige
Tochter des Werkmeisters Kaltwasser in Sistig (Kreis
Schleiden) in der Eifel. Das am 7. Mai 1902 ge¬
borene Mädchen konnte schon im Alter von vrer Jahren
die Kleidung seiner Mutter tragen . Jetzt ist das
„Kind" annähernd 2 Meter groß und wiegt 220 Pfund.
Im vorigen Jahre mußte das Mädchen aus der Schule
entlassen werden, weil die für die Schülerin ange¬
schaffte„Notbank" — die gewöhnlichen Schulbänke reich¬
ten von Anfang an nicht aus — zu klein geworden
war . Tie Eltern und Geschwister dieses Riesenkindes,
das die Gesichtszüge einer ZwanziPährigen hat, sind
normal. Mehrere Versuche, das Krnd für Schaustel¬
lungen zu gewinnen, sind von den Eltern zurückge-
wresen worden.

— Köln, 8. April . Bei der Revision per Kölner
Polizeiverwaltung handelt es sich um eine Um ^r-
staltunL  der Polizei nach Berliner Muster. Die
Kommission, die Zu djesem Zweck hier weilt^ besteht
aus dem Ministerialdirektor Dr . Freund , dem Wirkl.
Geheimen Oberregierungsrat Tr . Maubach aus dem
Ministerium des Innern und dem Berliner ülnliapj-,

masor Schmidt. Die Kommission unterzog zunächst
die Revierbaracken einer Besichtigung und besuchte
dann die neueinzugemeindenden Gebiete. Sie begibt
sich dann an die Revision des Bureaubetriebes.

— Tüfscldorf, 8. April . Ein eigenartiges Denk¬
mal für Heine  wird in Düsseldorf am Donnerstag
enthüllt werden. In der Wirtschaft „Zum goldenen
Kessel" wird eine Statue von Heinrich Heine, die der
junge Düsseldorfer Künstler Jungbluth entworfen hat,
öffentlich aufgestellt worden. Der „goldene Kessel"
liegt dem Geburtshaus Heines in der Bolkerstraße
gegenüber.

— Dortmund, 8. April . Nach dem Muster Berftns
hat die Stadt Dortmund vor etwa zwanzrg Jahren
städtische Rieselfelder  eingerichtet, die sich zu einer
Musteranlage entwickelt haben. In Betrieb sind 958
Hektar. Die Einnahmen beliefen sich im vergangener
Jahre auf 102 300 Mark, der Ueberschuß beträgt zirko
25 900 Mark. Der Hauptzweck ist, 62 000 Kubrkmetei
Scknnutzwasser täglich durch Bodensiltration zu rei¬
nigen und die Wassermengen der Abzugsgräben ern-
wandfrei zur Lippe abzusühren, wie es seit Jahren
ohne Beanstandung durch die Behörden geschieht. Ti«
Fischteiche liefern gute Erträge an Karpfen, Schleier
und Forellen.

— Witten, 8. April . Ter Umbau und die Erweite¬
rung des großen Verschiebebahnhoss Dortmunderfelil
und der Neubau der Bahnstrecke Witten-Schwelm be¬
dingen einen teilweisen Umbau  der ältesten Eisen¬
bahn des Jndustriebezirks, der Strecke Dortrnund —
Witten—Hagen. Die neue Bahnlinie Witten—Schwelm
soll nicht nur den Rangierbahnhof Vorhalle und den
Bahnhof Hagen entlasten, sondern vor allem eine kür¬
zere Verbindung zwischen dem Ruhr- und Wuppertal
unter Erschließung dieses hochliegenden Landstriches
herbeiführen. Aus diesem Grunde muß der Bahnhof
Witten erweitert werden. Die Erweiterung erstreckt
sich auch auf die Bahnhöfe zwischen Tortmund -Witten
und zwar besonders auf Annen und Barop . Na¬
mentlich kommen hier Erweiterungen der Güterbahn¬
höfe mit ihren zahlreichen Anschlüssen von Zechen und
Werken in Frage, sowie die Beseitigung der zahl¬
reichen Niveaukreuzungen. Die Umbauten und Ver¬
besserungen sollen in die.sem und im nächsten Jahre
ausgeführt werden. Man nimmt an, daß. bis vahrn
die neue Strecke Witten-Schwelm betriebsfertig und
der Verschiebebahnhos Tortmunderfeld erweitert ist.

- Dortmund, 8. April . Auftrieb : 45 Kälber, 77
Schweine. Preise : Kälber a) 66- 68, b) 60—65.
Schweine a) 60—61, b) 57—59.

Soziales.
si-' Neuer Streik unter den englischen Kohlenar-

beitcrn . Die Aufstandsbewegung unter den englischen
Kohlenarbeitern will nicht zur Ruhe kommen. Am
Dienstag haben abermals 1000 Bergarbeiter in den
Newborough-Minen in North Cumberland die Arbeit
niedergelegt. Die Bergleute sind mit der Auszahlung
des Lohnes unzuftieden, sie wollen die Arbeit erst
wieder aufnehmen, wenn ihnen von der Direktion
die tägliche Bezahlung zugesichert wird.

Sport und Berkehr.
X Ein Unfall ans der Sternfahrt nach Monaco. Ms

der französische Aviatiker Moineau, einer der Teilneh¬
mer an dem Sternfluge, mit seinem Wasserflugzeug bei
Tamaris im Mittelländischen Meer niedcrgehen wollte, streß
sein Apparat gegen eine Boje. Da der Apparat abgestellt
war, mußte der Apparat von einem Torpedoboot geschleppt
werden. Unglücklicherweise wurde er dabei von einer Woge
umgestürzt und vollständig zertrümmert. Der Pilot blieb
unverletzt.

X Auf dem Flugfelde Brookland bei London stürzte
der englische Militärflieger Deane tödlich ab.

r Schneidens Möbel-Haus
9 Bismarckring Wiesbaden Bismarckring 19

reell \
Betten -u. Polsterwarenfabrik_

Möbel preiswert \
Braut-Ausstattungen. <46

Tel . 1712. Dekorationen aller Art . Tel . 1712.
Elektrische Bahn weise Linie und grüne Linie . Haltestelle

Ecke Bleichstraße direkt am Hanse.

Konfirmanden - u. Kommuni
kanten-Hnte

sowie Herren-

Schulrauzcu

Grösste Auswahl
Billigste Preise

offeriert als Spezialität

und Knaben Neuheiten tn
kauft man gut und billig im
Hut - und Mützen -Geschäft
- von -

großer Auswahl

463

l

Jean Nix , Wiesbaden, Bleichstraße 11.
Elektrische Bahn, weiße Linie (Bierstadt—Dotzheim, Haltestelle Helmundstr.)

Eigene Werkstätte und Mützenmacher.

°° z°7sfr « ° 5 Ecke Helenenstrasse
Telephon 3780.

Eine wirksame Reklame
A.UitJJJUUIi oiuu . i

?wvwwTTTfTw Iist das Amwncierm in diesem Blatte.

A. Letschert,
Wiesbaden ) Faulbrnnnenstrasse10

Reparaturen . 430
Billig zu verkaufe« :

1 gr. Petrol -Hängelampe,
1 kl. Petrol -Hängelampe,
l  Hausflur -Petrol -Lampe.

Houiggasse 16 , pt.



mi,
>• ••

Extra -Angebot

für Ostern und Neu - Einrichfungen
Sämtliche Artikel für den Hausputz zu bekannt billigen Preisen.

Während des

Umbaues und Provisoriums
als Entschädigung für Unbeqmmlichkeiten:

10 1° Rabatt
auf alle nicht schon im Preise rednzierte W»" "
mir Ausnahme von Marken - u . einigen and . Artike

Günstigste Kaufgelegenheit 2̂ !-

Bollständige
Küchen -Einrichtungeu

Ecke Kirchgaffeu. Friedrichstraßcj
Telefon 6602 . — J

Waschgarnituren. St,S " . 45
18 .50 M . bis

Tonnengarnituren, “'"Ä
saub . Ware , die Garnit . von 32 Mk . bis *-* * M.

Kaffee-Service, 9S eÄ 2 £
und in jeder arößeren Zusammenstellung.

^ -^ -teil., fein be. 75
mau,v . 120M . bis o . M.

Bierbecherj„ĝ ß-r A»sw.
WeMglaser in mod . Form.

Glas -Compotwren d"sSiu? v.5Pfg . an
Solinger Bestecke, Britannia , Alpakka - und
versilberte Waren in nur gediegenen Qualitäten.

v. O Pfg . an

v . 9 Pfg . an

Gardineustange « , alle Längen,
Eiserne Vorhangstangen
Rosette «, viele Sorten . .
Garderobeleiste « in groß». Aus
Handtuchhalter , viele Sorten
Paneelbretter , verschied. Ausf
Banervtische , viele Sorten
Papierkörbe.
Waschständer.
Putzkasteu.
Eierschräuke.
Briefkasten .
Eckbretter .
Küchen-Etagereu . . .
Bügelbretter.
Aermelbretter . . . .

38 Pf.
8  „

10 „
35 „
45 „
45 „
»5 „
95 „
75 „
25 „
50 .,
45 „
30 „
85 „
05 „
38 „

NIETSCHMANN N

Das fundament meines
ist das feste Vertrauen eines immer größeren Kundenkreises , denn ich führe
nur gute Qualitäten und verkaufe zn niedrigen , aber streng festen, für

alle Käufer gleichen Preise.

Sämtliche Neuheiten für Frühjahr in

hrmii -. Wglingr - und ffnsbrn -fflelüimg
habe ich ausgenommen und empfehle in Riesen -Auswahl

Herren -Sacko -Anzüge Jünglings -Anzüge
ein- und zweireihig , neueste Formen und Farben in elegantesten Modellen und besten Stoffen

18 — , 21 — , 24 — , 27 — , 30 — bis 75 — Mk 15 — , 18 — , 21 — , 24 — , 27 — bis 60 — Mk

Knaben -Schul -Anzüge
chice Formen , aparteste Farben , beste Qualitäten , in gewaltiger Auswahl

4 50 , 6 — , 8 — , 10 — , 12 — bis 36 — Mk.

Einzelne Hosen Fantasie - und Wasch -Westen
in jeder Größe und Preislage . in größter Auswahl.

— Sport -Bekleidung für jeden Zweck . —

Ernst Neuser , Wiesbaden,
Ecke Kirchgasse —Faulbrunnenstrasse

HENKEL & Cie ., DÜSSELDORF.

I

Ohne Reiben und Bürsten , nach einmaligem '/«— 7t ständigen Koche«1
und sorgfältigem Äusspülen ist die Wäsche fertig . Erforderlich sind kein«

Zusätze an Seife , Seifenpulver etc ., da diese die selbsttätige Wirkung von Fers'
nur beeinträchtigen und dessen Gebrauch unnütz verteuern . orî inu-p."'' ™" ’ ” i

Auch Fabrikanten
der allbeliebten Henkel *» Bleich -SodÄ.
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